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Amtlicher Theil.
Al lp ' ^ ' ^ " "b k. Apostolische Majestät haben mil
w„?y°chst unterzeichnetem Diplome dem Oberste,, des

Umlandes Julius G e r s t e n k o r n als Ritter des
heit?^ ^ eisernen Krone dritter Classe in Gemäß-
dicat ^^el'sstatuten den Rittelstand mit'dem Prä-

^ . . N h o n a u " allergnädigst zu verleihen geruht.

V l l , r ^ k' und k. Apostolische Majestät haben mit
Hhöchster Entschließung vom 30. Mmz d. I . dem
<n^""e,ster j „ Deutsch-Altenburg Karl H o l l i t z e r
M i """"N seines besonders ersprießlichen gemein«
O ? « ^ ' r lens das Ritterkreuz des Franz. Ioscph-

"'2 allergnädigst zu verleihen geruht.

brucle3". ̂ ' ^p^'l 1883 wurden in der l. l Hof- und Staats»
"'lche s / " ^ ^ " ^'^ italirnischr, böhmische, polnische, rltthe-
IV. G.^^^^n isch, ' , troalische lind rumänische Ausgabe des

lucles des Nelchsgeschblnttes ausgeben und lie'sendet,
(«Wr. gtg," Nr. 77 vmn 5, April 188li.)

E r k e n n t n i s .
An,rc,n? ^ / Landesssericht als Strafgericht in Praq bat auf
^ ' W i - l iL<^'^"Ms""wallschaft mit drill Erlenntüissc vom
l̂chcinp, >> ^'> I - ^ : l 5 . die Weiterverbrettuiic, der in Zürich

3ebll,nr i«'' ^ettschlift „Der Socialdemokrat" ?lr, i) vom 22sten
l'nd ssn^ l ^ ^ e,i des Artikels „Avis an die Abonnenten
""Nm d,« ^ ' ' ^ " ' " i des „Socialdcmolral" n.ich 3 300 St. G .
dcü Arli,., "^'"les „Partsiae!l"ssr,i!" nach § iN0 St. G,. »uesscn
Et. G "s „Eine neue Propaganda-Vroschüre" nach ß lw5
^'^s Üder / " ^ ^ A'tilels „Oeslerrrichische Justiz. Nachtrm^
/'^^ 8 ( > 5 / ^ Präger Socialistenpl-oeess. Pvass. Ende Iäüner"
'^schnft" I,«,, ^ .' weqcn des Artilels „Aus der qutcn Gr-
l>ll»ü lnlü's, ^ ^ " St. G., wenen des Artikels „Lerne was,
Lichtes V '"as" nach tz 64 St, tzj., endlich weqcn des
°°trn. ""cvcill" nach den §§ 58 a d« und 59 St. G, ver-

Nichtamtlicher Theil.
Nitr ^ ' ^aiestät der K a i s e r haben, wie die „Agra'
chena " "^ " lneldel, der griechisch.orientalischen Kir<
^ ^ k i n d e in Aoica zum Zwecke des Neubaues der
^elll m^k 300 fl. und dem Fmerwehrvcreine in

zu Vereinszwecken 100 st. zu spenden geruht.

Zur Lage.
Ein großer Theil der Wiener Morgenblälter vom

5. d. M . beschäftigt sich in erster Linie mit dem
W i e d e r z u s a m m e n t r i t t e des A b g e o r d n e t e n -
hauses. Das „ F r e m d e n b l a t t " erinnert bei
dieser Gelegenheit an die Agitation der Iungczechen
gegen die Volksschulgeseh.Novelle und bemerkt: „Viele
publicistische Organe erblickten in den jungczechischen
Protesten das Aufflammen des Volksgeistes, das kräf.
tige, elementare Wiedererwachen der liberalen Grund«
sätze in den Herzen der czechischen Nation. Fast waren
sie versucht, in den Iungczechen den Prometheus zu
erblicken, der zwar noch in Fesseln schmachtet, aber
doch noch rechtzeitig befreit werden könnte, um Bundes-
genosse im herannahenden Kampfe zu werden. Leider
haben uns, um bei der Wahrheit zu bleiben, die
Iungczechen mit ihren bekannten Gambetta-Telegrammen
jeden Geschmack an ihren Aclionen gründlich ver-
dorben. . . . Und betrachtet man die Sache so recht bei
Licht, so entspricht ihr Kampf gegen die Volksschul-
gesetz.Novelle in erster Linie gar nicht der Opposition
gegen den § 48, welcher die Religion des Schulleiters
bestimmt. Ihre Gemüther sind vielmehr durch den
§ 17 derart in Wallung versetzt worden, nnd dieser
verlangt bloß in aller Bescheidenheit, es möge auch
an den nichtdeutschen Bürgerschulen Gelegenheit zur
Erlernung der deutschen Sprache geboten werden.
Darin erblicken die Iungczechen eines jener Attentate
auf die czechische Nationalehre, welche sie seit einiger
Zeit so geschäftig überall entdecken." — Die „ M o r -
gen Po st" mahnt die Abgeordneten, in dem nun
wieder begonnenen Sessionsabschnilte der Wünsche und
Bedürfnisse der Bevölkerung eingedenk zu bleiben.
„Die akademischen Debatten, die theoretischen Strei-
tigkeiten — so schreibt sie — haben alles Interesse
eingebüßt. Kein Mensch bekümmert sich nuhr darum.
Die wirtschaftlichen und socialen Angelegenheiten sind
in den Vordergrund gerückt, und sie vor allem fordern
ihr Necht. Das ist das Gebiet, auf welchem die Oes.tz.
gebung Großes zu vollbrmg-n vermag, auf welchem
die Volksvertretung Leistungen erzielen kann, die ihr
Andenken mit unvertilgbaren Lettern in dem Buche
der Weltgeschichte verewigen würden."

Der „ T r e s o r " veröffentlicht eine Rentabilität«.
Tabelle der österreichisch, ungarischen An-

l a g e P a p i e r e zu Ende des ersten Quartales 1883.
die er mit folgenden Worten einleitet: „Ein Blick auf
die Cours- nnd Rentabilitäts«Colonnen der nachfol-
qenden Tabelle zeigt sofort, dass innerhalb des letzten
Quartales sich sehr bedeutsame Veränderungen auf dem
Gebiete der Nnlaae.Effecten zumal erster Kategorie
vollzogen haben. Gegenüber dem Jahre 1882 ist,
wenn man sich des Ausdruckes bedienen darf, ein
förmlicher Frontwechsel in den Coursen eingetreten.
Man vergleiche nur die neben einander stehenden
Course der Renten, sowohl der österreichischen als der
ungarischen, und man muss erstaunen über den merk«
würdigen Aufschwung, den dieselben in der kurzen
Spanne Zeit von drei Monaten erfahren haben. Der
Cours der verschiedenen Rentengattungen vom 31sten
März d. I . hat gegenüber dem Course derselben vom
30. Dezember 1882 folgende Steigerungen aufzu-
weisen: Bei der gemeinsamen Paftierrente 2.35, bei
der gemeinsamen Silberrente 1,75, bei der österreichi-
schen Notenrente 2,15, bei der österreichischen Gold«
rente 3,55, bei der ungarischen Papierrenle 2,95, bei
der ungarischen 6proc. Voldrente 1,75 und bei der
4proc. Goldrente gar 4,05 pCt."

Die „ W i e n e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e Z e i -
t u n g " beleuchtet in einem längeren Artikel die Ur-
sachen des Niederganges unserer Landwirtschaft und
bemerkt unter anderem: „An dem Willen der Regie-
rung, zu helfen, mangelt es nicht, aber was uns noth
ist, ist die Einigkeit. Wenn die besten Rathschläge
nicht befolgt, wenn die dringendsten Wünsche nicht
erhört werden, so ist an all ' dem Misserfolge der
leidige Nationalitäten« und Parteihader schuld, der
schon über Decennien unser armeö Oesterreich zer-
fleischt. — Wie schön und reich ist unser Heimatland!
Wie viel Gutes und Großes könnte gestiftet und er-
reicht werden, wenn wir alle Hand in Hand, wenig-
stens in den Hauptfragen geeinigt, vorwärts streben,
wenn wir nach dem Wahlspruche unseres Monarchen
mit „vereinten Kräften" einem und demselben Ziele
zustreben würden! Welchen Respect hätten unsere
Nachbarstaaten, und wie wohl würde fich's bei uns
leben! Was uns also in erster Linie noththut, ist die
Einigkeit, die Eintracht. Is t es denn nicht möglich,
dass der Deutsche deutsch, der Czeche czechisch, der
Slovene stovenisch bleibt, seine Muttersprache pflegt
und sein eigenes Heimatland liebt und doch dabei sich

Feuilleton.
Der zerbrochene Sporn.

Woman aus dem Leben einer großen Stadt.
Von Wi lh. Hartwig.

^ lI8-Fortsetzung.)

Grinde n l ^ Beamte war heute zu einer früheren
^Nye^" ' ,»einem Bureau, da eine außerordentliche
^halb - " leine Anwesenheit erforderte. Er blickte
eintet. ^ 3 ^ ' ^ " " ^ ' " ^ Dupois so unangemeldet
^ ^M ß." ber junge Mann verbeugte sich ruhig
^"«gene T '̂ne Verkleidung war also wiederum eine
'̂ "zbsisch' Un der geneigte Leser wird längst in dem
^ t Vel ins "'e"er ^ n jungen Detcctiv Richard Io t t -
' " bie H ^ l h ^ „ . Der Präsident fuhr überrascht
^ " 8ah. "l2 der Eingetretene sich ihm zu erken.

w "3üas
l l h ! K '>?" ' " Henker!" rief er aus, „Richard

^ Pan. i S'e es wirklich? Und aufgeputzt wie
5v. , I a ^us lsp ie l?«
."'Hard ' »^ , " l Präsident," erwiderte der verkleidete
"hr er/ mj! ^ " wie ein Diener im Lustspiel und —"

le« Evip ^"stkm Tone fort, „es ist ein verzwei-
,Nie ^ '6, treibe."
«Viel^ . ^ ^"bm neue Entdeckungen gemacht?"

; . l I c h U " A e mir'alles. Was haben Sie entdeckt?"
^ Sie a,s, !"" ' dem Augenblicke anfangen, als
n7>?"' die v l " l r ü h verließ. Vor allem lag mir
U ^ ' und da« Vs!" Spur der Verbrecher neu aufzu-
l« t> gefunden m . 3 " j u n g e n , denn ich habe das

"«zug-richlet w ? ^ . ^ " d " " zerbrochenen Sporn
-Unglaublich,«

^ " k F u g u ? ^ ' bie Wahrheit! Es war gewiss eine
u. öle nnch bestimmte, einen Pferdever-

kauf aufzusuchen, welcher durch große Placate, am
Eingänge eines Thorweges angeschlagen, angekündigt
war. Ich folgte mehreren eleganten Herren, die den
Hof betraten. Unter den zum Verkauf ausgestellten
Pferden fand ich lein?, das dem ähnelte, welches ich
suchte. Ich begab mich deshalb nach den Stallungen,
und durch einen wahren Glücksfall traf ich auf den
Mann, der das arme abgehetzte Thier, welchem ich
nachfolgte, gekauft hatte. Er hatte so gut wie nichts
dafür bezahlt, und ich finde darin einen neuen Beweis
dafür, dass sein früherer Eigenthümer es nicht länger
zu behalten wünschte. Der Mann nun, der es gekauft
hatte, brachte auf irgend eine Weise zwei Dinge her-
aus, die mich außerordentlich unterstützten. Das erste
war, dass das Pferd auf den Namen „Tom" hört,
das zweite, dass das Thier einige Kunststücke zu leisten
versteht. Nun begann ich eine Wanderung durch alle
Schaubuden und jeden Circus, und fand in einem der
letzteren auch wirklich einen Mann, der mir über einen
Goldfuchs Namens „Tom", der einst der Gesellschaft
angehö,t hatte, genaue Auskunft ertheilen konnte. Diefer
Mann, Murray ist sein Name, konnte mir auch auf
meine Frage, an wen das Thier verkauft sei, Antwort
geben. Er brachte mir näml,ch dieses Notizbuch, wel-
ches ich Ihnen hier überreiche und aus welchem Sie
selbst ersehen können, wie nach dieser Notiz hier der
Goldfuchs Tom an einen gewissen John Mac Donald
verkauft wurde. Hier ist ferner ein Auftragfchreiben
mit der eigenen Unterschrift dieses Herrn, wonach das
Pferd dem Boten, den er senden werde, mitgegeben
werden sollte. Murray selbst erinnert sich noch heute,
dass dieser Mac Donald das Pferd für einen Freund
gekauft habe. Zunächst kam es mir nur darauf an,
auszukundschaften, ob dieser Herr Mac Donald noch
in der Stadt lebe. Hier habe ich seine Personal-
beschreibung , so gut Murray mir dieselbe nach dem
Gedächtnis geben konnte: groß, ziemlich stark, mit
schwarzen Augen und Haaren, freundlichem Gesicht

und angenehmem, offenem Wesen. — Um meine Er-
kundigungen einzuziehen, begab ich mich in ein Restau»
rant, aß etwas und ließ mir zugleich das Stadt-
Aoressbuch geben, konnte diesen Namen aber nicht finden.
Wie Sie sehen, weist die Notiz in Murray« Taschen-
buch auf das Jahr 1875. Ich ließ mir daher einen
Jahrgang des Adrefsbuches nach dem anderen geben,
bis ich endlich in dem vom Jahre 1375 die auch in
Murrays Buch angeführte Adresse fand. John Mac
Donald, Nr. 29. Wimpolestreet."

Der Präsident war einen Augenblick stumm vor
Staunen. Dann sagte er:

„Das ist ja ganz nahe der Stelle, wo, wie Sie
sagten, das von Ihnen entdeckte Verbrechen verübt
wurde."

„Das nächste Haus." war die Antwort.
„ H m ! Das sieht sehr verdächtia. aus," sagte der

Präsident. „Was thaten Sie weiter?"
„Zuerst war ich so überrascht, dass ich wirklich

nicht wusste, was ich thun sollte. Ich wollte gerade-
wegs nach dem bezeichneten Hause gehen und Erkun-
digungen einziehen, aber ich sah bald ein, dass mir
das nichts helfen konnte. Zudem hatte ich vorder-
hand genug entdeckt und argwöhnte noch mehr, um
überzeugt zu sein, dass in jenem Hause Leute lebten,
die guten Grund hallen, auf ihrer Hut zu sein. Ich
wollte erst hierher kommen, um Ihnen alles zu er-
zählen , aber gleichzeitig dachte ich, ts könne nichts
schaden, wenn ich bei dem Hause etwas Herumspähen
würde, um mir den Platz genauer zu betrachten. Dann
konnte ich Ihnen immer noch Bericht abstatten und
mir Hilfe von Ihnen erbitten. Das waren gestern
meine Gedanken. Aber ich bin jetzt zu der Ueberzeu-
gung gekommen, — bei diefen Worten nahm des
jungen Mannes Stimme einen feierlichen Ton an —
dass hierbei eine höhere Vorsehung waltet und dass
ich nur ein Werkzeug in der Hand Gottes b in ! "

(Fortsetzung folgt.)
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als Oesterreicher filhlt und für das gemeinsame Vater»
land, für unser angestammtes Herrscherhaus Gut und
Blut einsetzt? Is t es nicht möglich, dass all' die ver-
schiedenen Nationalitäten vereint eine einzige, große
Familie bilden, die unter dem Scepter der Habsburger
blüht und sich gedeihlich fortentwickelt? Ist denn die
Sprache wirtlich das höchste Gut des Menschen? Das
sind wahrlich bedauerliche Erscheinungen im Volks»
leben... Und darum möchten wir allen jenen, die da
Einfluss anf ihre Mitbürger haben, fowie allen denen,
die da berufen sind, das Volk zu vertreten, zurufen:
Schließet Frieden, werdet einig und schaffet uns Ge«
sehe, die uns noththun, dann habt ihr Großes ge-
leistet!"

NeichSrath.
290. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 5. Apri l .
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr . S m o l l a

eröffnet um 11 Uhr 10 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die
Herren Minister: Dr . Freiherr v. Z i e m i a l k o w s l i ,
Graf F a l k e n h a y n , Dr . Frech. v. P r a Z ä k , Dr .
Freih. o. C o n r a d - E y b e s f e l d , F M L . Graf
W e l s e r s h e i m b , Dr . Ritter v. D u n a j e w s k i und
Freih. V. P i n o.

P r ä s i d e n t :

Aus Anlass der grässlichen Mordthat, welcher
der Präsident der ungarischen Magnatentafel und
Iuder/Curiae Georg von M a i l ä t h zum Opfer ge-
fallen ist, einer Mifsethat, welche Ungarn eines seiner
hervorragendsten und bedeutendsten Staatsmänner,
eines seiner besten Patrioten beraubte, habe ich mir
erlaubt, noch am 30. März im telegraphischen Wege
dem tiefen Schmerze und der innigsten Theilnahme an
der Trauer Ungarns zu Handen des Herrn Minister-
Präsidenten von Tisza im Namen des hohen Hauses
Ausdruck zu geben. (Allgemeine Zustimmung.) Der
Herr Ministe,Präsident hat sofort dieses Beileids«
telegramm mit einem Telegramme beantwortet, worin
er mir , bezüglich dem hohen Hause, den innigsten,
verbindlichsten Dank für diefe Kundgebung ausspricht.
(Lebhafte Zustimmung.)

Ich habe dem hohen Hause noch eine andere
Trauerbotschaft zu verkünden. Während der Unter«
brechung unserer Sitzungen ist unser College Herr
Abg. Simon S c h r e i b e r , Obeirabbiner in Krakau,
einem Schlaganfalle erlegen. Wenn es dem Verstorbe-
nen nicht gegönnt war, den Berathungen des hohen
Hauses in dem Maße nachzukommen, wie er es sicher"
lich gewünscht hat, so ist es auf seine seit mehreren
Jahren bereits bedeutend untergraben gewesene Ge<
sundheit zurückzuführen; sicher ist, dass der Verstor-
bene im Grunde seiner gesellschaftlichen und seiner
Berufsstellunst sich bei dem weitaus größeren Theile
seiner Glaubensgenossen in Galizien eines sehr hohen
Ansehens und eines sehr bedeutenden Einflusses er-
freute. Selbstverständlich kann es nicht meine Aufgabe
sein, und ich fühle auch nicht den Beruf und das
Geschick dazu, sein Wirken in seiner Bcrufsstellung
einer Krit ik zu unterziehen. Doch der persönliche Ver-

kehr mit ihm hat mir die gewissenhafte Ueberzeugung
verschafft, dass nicht persönliche Motive, nicht selbst,
süchtige Zwecke, sondern tiefinnerste religiöse Ueber,
zeugung diesem seinem Wirken in seiner Velufsstellung
zugrunde lag, nnd es ist dies ein Moment, welches
auf Achtung Anspruch hat, und deshalb begleite ich
auch sein Hinscheiden mit inniger Betrübnis. Ich
nehme an, dass auch das hohe Hans, indem es sich
während dieser meiner Ansprache bereits erhoben hat,
ihm ein ehrendes Andenken bewahren wird, und dass
es zustimmen wird, dass diese Anerkennung des hohen
Hauses im Protokolle der heutigen Sitzung verzeichnet
werde. (Zustimmung.)

Se. Excellenz der Herr F i n a n z m i n i s t e r über-
mittelt einen Gesetzentwurf, betreffend die Eröffnung
von Nachtragscrediten zum Staatsvoranschlage für
1883 aus Anlass der Unterstützungen für T i ro l und
Kärnten.

Die Wahlen der Abgeordneten Franz Graf
N t t e m s , Dr . Wilhelm E x n er, Dr . Gustav H i r s c h ,
Marcus N a t i i , Roman Graf P o t o c k i , Dr . Her-
man V i e l g u t h , Gustav W i n t e r h o l l e r und Dr.
Karl D o s t a l werden nach den Anträgen des Legiti-
mationsausschusses ohne Debatte agnosciert.

Abg. Dr. K u s y referiert namens des Immunität»-
ausschusses über das Ansuchen des Staatsanwaltes in
Nszeszow um Zustimmung zur Verfolgung des Abg.
Ritter v. O b o r s k i wegen angeblicher Beleidigung
des Postexpeditors in Lancut, und beantragt die Ab-
lehnung, weil das bezügliche Begehren nicht vom Ge-
richte, sondern vom Staatsanwalte gestellt sei.

Abg. L i e n b a c h e r spricht aus formalen Gründen
gegen diefen Antrag und führt aus, dass mit Rücksicht
auf das der Strafprocess'Ordnung zugrunde liegende
Anklageprincip dem Staatsanwalte das Recht zustehe,
das Verfolgungsbegehren an den Reichsrath zu richten.

Die Abg. Dr . G r a n i t s c h , Dr . W e e b e r und
der Berichterstalter weisen darauf hin, dass zur Zeit,
als das Immunitätsgesetz geschaffen wurde, noch die
alte Strafprocess'Ordnung bestand, die das Anklage-
princip nicht kannte. Entscheidend sei, dass das Gesetz
von der „gerichtlichen Verfolgung" spreche. Dieser
Standpunkt, wie ihn auch der Ausschuss vertrete, sei
allein der Würde des Hauses entsprechend.

Der Ausschussuntrag wird hierauf mit fehr großer
Majorität angenommen.

Es folgen hierauf Berichte über eine Reihe von
P e t i t i o n e n , betreffend Angelegenheiten von gerin-
gerer allgemeiner Wichtigkeit, hinsichtlich welcher die
Abgeordneten R u c z k a , Dr. B a n h a n s . R. v. K a r -
zewsk i , R. v. R a a b und Dr. S t ö h r referieren,
und werden die betreffenden Ausschussanträge ohne
Debatte zum Beschlusse erhobt«.

Nächste Sitzung Samstag.

Vom Ausland.
I m deutschen R e i c h s t a g e ist die Zuwei-

sung der Holzzoll-Vorlage an eine Commission nur mit
Einer Stimme Majorität erfolgt. Dagegen stimmte
die ganze Linke, dafür das Centrum und die Confer-
vativen. — Lebhafte Debatten wird im Reichstage
wahrscheinlich die vorübergehende Verhaftung mehrerer
socialdemokratischer Neichstags'Abgeordneter veranlas-
sen, welche in den letzten Tagen, von einem social-

demokratischen Congresse in Kopenhagen zunicktchrelid,
in Kiel und Neumünster angehalten und verhört, «acy
Confiscation verschiedener bei ihnen vorgefundener
Schriften nber wieder freigelassen wurden. Bereits l
von denselben ein Antrag aus Einleitung des Stras-
Verfahrens gegen die Kieler Polizei eingebracht wo'dei-

Der ba i r i sche L a n d t a g tritt zu einer auß^
ordentlichen Session zns.immen und wird von Sr. l0 >
Hoheit dem Prinzen Luiipold in Vertretung S^. ^ <
jsstät des Königs eröffnet werden. Wie der F " ^ '
aUa. Ztg. " aus München geschrieben wird, steht es sei,
dass der Landtag sich ausschließlich mit dem G ^ t z ^
würfe bezüglich der staatlichen Hilfe für die durch °l°
jüngste Überschwemmung Geschädigten zu besckäM
haben wird. Die Entschädigungsansprüche der b M
ligten Gemeinden sollen sich höher belaufen, als l>
Staatsregierung dem Landtage gegenüber vertreten i
können glaubt.

I m no rweg ischen O d e l s t h i n g sollte "w
5. d. M . die Verhandlung über die von der Protoio"
commission beantragte Erhebung der Anklage g/g?" .
Minister und Slaalsräthe beginnen. Nachdem ^
Ooelslhing den Beschluss wegen der Ministeran!^
gefasst haben wird — dass dies qeschehen wird, «'
für wahrscheinlich, da von 86 Mitgliedern 55 i"
Opposition gehören — kommt die Sache vor ""
Reichsgericht, welches aus 29 Mitgliedern des LagttM
und 9 Mitgliedern des Höchstengerichtes besteht. 3l"
die letzteren stehen auf Selle der Regierung, fo ""?
selbst, wenn die Beklagten von ihrem Rechte. "
Dlittheil der Mitglieder des Reichsgerichtes 5 " ' ^
zuweisen, Gebrauch machen, die Anhänger der Mel)'"'
des Storthing immer noch die Entscheidung i>l Ha»^
behalten. ^

I m eng l ischen U n t e r h a u s e kam am 2- '
wiederum der vielgenannte K i l m a i n h a m - V e r N " «
zur Sprache, welchen die Regierung im vorigen 3^,,^
mit den gefangen gehaltenen irischen Parlaments!"'
gliedern abgeschlossen und nach welchem Leistung U>
Gegenleistung darin bestehen sollte, dass die Neß'
rung jene Gefangenen freiließ und diese dafür sich !
die Beschwichtigung der Gemächer in I r land eins^
sollten. I n dem Pariser Blatte „Clairun" war kitH
lich mit Berufung auf den irischen Parteiführer P"rH
eine Mittheilung über jene Vereinbarung erschieß
und das irische Parlamentsmitglied O'Donocchue vraO
nun im Unterhause diesen Artikel mit der Anfrage i
Sprache, wie sich damit die von den Münstern .̂
Ober« und Unterhause abgegebenen Erklärungen
Einklang bringen liehen. M r . Gladstone antworte '
dass die Mittheilungen des „Clairon" gänzlich ^
absolut unbegründet sind und dass die im PavlalNel'
von der Regierung abgegebenen Erklärungen s"H
richtig und den Thatsachen entsprechend waren. P H ^
bemerkte hierauf, dass die Angaben des franzölW
Blattes ziemlich richtig seien. Für die von der N^ '
rung im Parlamente abgegebenen Erklärungen se»
nicht verantwortlich; er habe seinerzeit die Verh^>
lungen nicht begonnen, und wenn Lord Call ing" .
im Oberhause etwas anderes behauptet habe, s",^' -
ganz und gar unrichtig. Gladstone repliciert h ^ ^
dass der Gedanke, in Verhandlungen zu treten. "
Parnell zuerst einem Freunde gegenüber in Anrecp
gebracht worden sei; Ihrer Majestät Reqierung ^ ^
von diesen Unterredungen zwischen Parnell und sk>"

Eine Saison von Wohlthiitigkeitsvorstellnngen.
(Ein Veitrag zur Geschichte des Laibacher Theaters.)

Die Laibacher Bühne, welche im Laufe der Zeiten
von den Schülern der ? ? . Iefuiten bis auf den jüngst
bei uns als Gast erschienenen vortrefflichen ersten Helden
und Liebhaber Herrn Leopold Neuhoff eine Reihe
illustrer Kräfte hier wirken sah, erlebte im Jahre 1790
eine Saison, in welcher durchwegs a d e l i g e Theater-
freunde allein und ausschließlich das Theatervergnügen
des Laibacher Publikums bestrilten.

Es hatte sich nämlich zu dieser Saison entweder
gar kein „Entrepreneur" einer Schausftielertruftpe go
funden, oder die competente Stelle wollte den hiesigen
Musentempel nicht an den nächstbesten Director aus»
liefern — darüber fchweiqen unsere Quellen, — genug
an dem, das Laibacher Theater hatte in der Saison
1789/90 kein ständiges berufsmäßiges Schauspiel-
Personale.

Da traten die zahlreichen Cavaliere, die ihren
Wohnsitz in Laibach hatten, zusummen, und es bildeten
sich uus ihnen z w e i Gesellschaften von Theaterfreun-
den, welche zu w o h l t h ä t i g e n Zwecken eine
Anzahl von Vorstellungen im landschaftlichen Theater
veranstalteten.

Es lebten damals in unserer Stadt außer den
eingebornen Familien der Apfaltrern. Auersperge,
Barbo. Gallenberg, Grimschitz, Lamberg. Lazarini.
Lichtenberg. Thurn . Taufferer u f. w. u. s. w. auch
Grafen Barkoczy, Christalnigg, Erdödy, Gleispach,
Nadasdv. Orsich, Trautmannsdorff, und an einhei-
mische Cavalicre verehelicht eine Fürstin Schwarzen-
derq. die Gräfinnen Fallrnhayn, Nadasdy, M n a u ,
Woilsy. Sermuge u. a

Die erste Notiz von einer „adeligen Theater-
vorstellung" finden wir unter dem 8, Februar 1790.
Doch giengen dieser schon in den früheren Monaten
gleiche Vorstellungen einer anderen adeligen Gesell«
schaft voraus, was sich aus der Fassung der eben an»
gezogenen Notiz ergibt.

Dieselbe lautet:
„ L a i b a c h den 8. Hornung 1790. Heute hat

a b e r m a l eine a n d e r e Gesellschaft von Theater-
freunden vom hiesigen Adel zum Besten des Armen«
Institutes das allenthalben beliebte Lustspiel in fünf
Aufzügen, genannt „ D i e Sch o t t l ä n d e r i n " , mit
allgemeinem Veyfalle im landschaftlichen Theater auf-
geführt, und das eingefallene Geld per 199 f l . in die
Armencafse abgeführt."

Die nächste Notiz treffen wir unterm 17. M a i .
Darüber schreibt die ..Laibacher Zeitung" vom

25. M a i : ..Die verehrungswürdige G e f e l l f c h a f t
u n f e r e r T h e a t e r - u n d M e n s c h e n f r e u n d e
ist am 17. d. für das Beste des hiesigen Armeninsti-
tutes in dem landschaftlichen Schauspielhause aufgetre«
ten und hat das Lustspiel in 5 Acten, genannt „ D i e
ge is t l i che B r a u t " , mit allgemeinem Beifalle ge-
geben. Die Vorstellung dieses Stückes ist durchgehend«
fo gut ausgefallen, dass sie nicht minder unseren Schau«
spielen, und Schauspielerinnen zum unvergesslicheu
Ruhme ihrer Kunst, als durch die edle Absicht dieser
Unternehmung selbst zur Ehre der Menschheit gereiche.
Das bey dieser Gelegenheit für das Armenmstllut
eingelaufene Geld betrug 170 f l . 13 kr."

Wiederfand eine solche Vorstellung am 28sten
M a i statt.

Wir lesen diesbezüglich unter den ..Inländischen
Nachrichten" unter dem Datum „Laybach den ^9sten
M a u " in der „Laibacher Zeitung": „Gestern hat die

aus dem hiesigen Adel bestehende Theater-Liebhab
Gesellschaft im hiesigen landschaftlichen Theater z
Besten der Armen' das Lustspiel in 4 Au fM
. . S t i l l e W ä s s e r s i nd b e t r ü q l i c h " mit " ^
theiltem Beifalle aufgeführt. D a s G ä r t n e r - M a ^
chen ze ichnete fich v o r z ü g l i c h aus . W ' ^ ^ H
ist es doch, wenn der Adel seinen Rang auch v ^ ,
solche Unternehmungen vor den Augen der V^/t te
hanptet, wodurch Thaliens Reize von allem V > ^ "
losgesprochen werden und der edle Werth der M " ^
heit gleichviel gewinnt. Die Einnahme bettug l i ^
26 kr., wovon die Hälfte dem Armeim'st'tute, ^
Hälfte aber dem Herrn Haufttstad'pfarrer bei St. ^ ' ^
laus zur Vertheilurig uuter die Hausarmen abger
worden ist." ,^

I m Juni des Jahres 1790 kam der Goi'ver"
Innelösterreichs nach Lailmch. I h m zu Ehren w»,^
am Abende seiner Ankunft. Montag am I^tel', . ^
woh lbese tz te M u s i k (von der vhi lharmo'M^.
Gesellschaft) vor seinem Absteiqeql'artier verciml« ^
Am Dienstaq (I4len) war im laiwschaf'lichen T Y ^
italienische Oper I'lu-doi'6 6i v i ^ a , > y e i » ^ ^
trefflichen Orchester" und bei Beleuchtung des auß-
Schauplatzes. . ^ t

Man sieht, es war inzwischen in unserer r w ^
opernfrcundlichen Stadt — in welcher eine A .^r
saison ohne Op.'r kaum denkbar, fitr einen " ' ^
von Beruf keineswegs materiell günstig e'sche»^«
eine italienische Operngestllschaft eingetroffe", ^ ,
Vorstellungen nun mit denen der adeligen ^
freunde alternierten. hel

So fehen wir denn auch letztere zu ^ / ; , ! ? " '
Anwesenheit des Grazer Gouverneurs zweimal '^ ^ <
das erstemal am Itt . J u n i ; hiebei wurde " " " ^ s
actige Schauspiel „ N i n a o d e r W ä h n n , ' ! !
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!o/o«"^l ^ ' ' " Kenntnis gehabt, und Lord Cart ing
Lord c> N ^ lei. wie er glaube, richtig gewesen,
dem Manners frug, ob der Premierminister nach

'n. was das Haus jeht zu hören bekommen habe,
^ liene,gt fühle, den Vertrag von Kllmainham zum
lebn! ^ ^ " " " Untersuchung zu machen. Gladstone
wa« s, abermals ab und erklärte, er finde nichts,
«.f. ' ^ veranlassen könnte, seinen früher bekannt ge.
^ Emschluss zu ändern.
^ 1 - f . Attorney.General S i r H. James beantragte

n.« <« ^lveite Lesung der « i l l zur Errichtung
ivan ? p p e l l h o f e s i n S t r a f s a c h e n . Es ent-
b ? ^ hierüber eine längere, sehr interessante De.
l i^. ' /"^che Parnell mit der an die Regierung ge.
3tt ? ^ ' " e abschloss. die Vollst, eckung aller in
zu ^ c ^ " ^ ^ " Todeslirthe^le bls zu dem Zeitpunkte
^" 'ch leben, wo die B'l l Gesetzeskraft erlangt haben
s. ' damit den Verurtheilten die Gelegenheit geboten
Vi'll w ^ " Ungerechte Urlheile zu appellieren. Die

" wurde in zweiter Lesung m t »32 a/gen 78 St im.
filr N genommen " " ^ hierauf dem grohen Uuösch»^
sich . ̂ ^^agen überwiesen. — Die R-'gierung hat
!n c>"!^ Hinblicke auf die entschieden friedliche L^ge
der U ? ^ranlasst gefunden, die Wiederaufnahme
^ j u n g e n der i r i s chen M i l i z anzuordn.n.
Kord ^ " " ^ " " ^ ^cit 1881 nicht einberufen

Großer Nihilisten.ProcesS.
bu M°," schreibt der ,Po l . Corr." aus P e t e r s -

N i b i , ^ ^ ^ ^ der Angeklagten in dem bevorstehenden
beträgt bekanntlich siebzehn. Sie

belong ^ °us fast allen Classen der Gesellschaft.
lich/°"2 Nark aber au« Familien, welche zur Geist.
Töch/ Chören. Werden doch nicht weniger als drei
polnill " "^ ^ " Söhne von Priestern diesmal weqen
"lnfan?"' ^"brechen auf der Anklagebank sitzen. Der
nike N Anllageact erörtert die ganze revolutio-
stllatK?,?/sung in Russland und const'atier». dass die
^illensv ! ' ^ Wirksamkeit der sogenannten Volks-
Achilla, ^ (naroäüHja ^o^a), ungeachtet der vielen
l°ber l ä ü ^ H e dieser Partel durch die Processe Ok-
Wvlden s i. ^ " i 1U8l und Februar 1882 verseht
dar>n sii^" ^ ^ ' " ^e Gegenwart hineinreicht. So»
der Bnb f^ " ^ verschiedene Einzelheiten inbetreff
fünfzehn m , 9 « n "N, l v^^^ ' ^ ^ " " ^ ^ " ^ ^ "
^vrden si ^ ^ ^ ^ " und in Mo i lau vorgenommen
thei l t» ^ " ^ " anderem wild Folgendes mil-

btsH^.Moskauer Polizei hatte einen politischen Ver»
bsj snlss,̂  seiner Wohnung verhaftet und, wie dies
in H s " Gelegenheiten gebräuchlich, geheime Agenten
lvablll ^ " ' zurückgelassen, um etwaige Besucher als

festzuhalten. Am 6./13.Fe-
l>n ^ ^-.sund sich in der Wohnung des Verhafteten
^lN Än^l ^ ' " ' Welcher eine große Mappe trug. Bei
^tisick ^ ^ fremden Gesichter warf er die Mappe
ll"ri. ^ " ° ^suchte zu entfliehen, wurde aber festgenom»
gssii^ ^ Mappe war mit revolutionären Schriften
^'cha'el s? .^" Wohnung diefes Mannes, der sich
kopier« ^ ^ ' ^ " nannte, wurden compromiltierende
l»ch. ^gefunden, aus denen sich constalieren ließ.
^ ^ "utglled der Volkswillens-Partei sei. Später

2ieh^ « ^ '
L i , ^ und das drriactige Lustspiel » N a r r h e i t .
Ntfilhrel" b E d e l m u t h " „nach aller Kunst auf.
betrug 145, 3 'e Einnahme zum Besten der Armen
°ti f,̂  ^ " . und das zweitemal, am 19. Juni, wo»
bttrugliH^ftrise des Lustspiels „Stil le Wässer sind
^lit i l tr f. Mltfand. «Ihr Spiel war — wie der
Htih! sy ' ^ ausdrückt — abermal unverbesserlich", da«
3'k Urlnen . ' " " t , daran nichts zu verbessern hatte.
^bhabss.N gelten 83 fl. „Edle. gefühlvolle theatral
w ? " ^ u ' ^ ^ " l t - schließt die Krit l t der „Lai<
""lNesss «!""«" ^ ungeheuchelter Be fa l l und der
» Der U, .^ , sey deine Belohnung".

^ ders^M 1790 sah den lrainischen Land«

b^ 'b t : U l n ^ ^ ^ Zeitung" vom 23 Heumond
b ^ Wit den n ^ " versammelten und den Tag hin-
, " ^dendz - "^ksangelegenheiten beschäftigten S'än-
Viidetkn N. s!"^ Erholung des von den Arbeiten
k l ^ r l i . ^ " ' t ^ ^ verschaffen, hat unsere adeliche
^ U s p i f l ^ l l'Gesellschllft ' " dem landschaftlichen
z"gen: , D e / ^ " ' ^ das Schauspiel in drei Auf.
t . " das n,,s.c " " " t au f F o r m e n t e r a « und
9 ^ U a r l i - ^ " l ' " einem Aufzuge: „ D a s W i n °
» i e l i ' . ' n A m e r i k a « , am 22. aber das
^sten der A . ^ ^ufzügen: „ D i e R k d o u t e " zum
N'hei l ten m " I " >"it dem schon gewöhn l i chen
k, "m am 20 . / . « " "^ ' luhr t . Die Arrnencassen er-
V . ^ Nebenl, ? l l ' ° " ' 2'<i. aber 147 f l . Am 21sten
^ ' ° 9 e z ^ ^ ! , ^ " ' " l l - gleichfalls zu Ehren deb

° " "be" 3o'den ^ ^ ' ° ^ 2 " ° ^ " " bffe«tlicher

^ / ^ c h ^ d ? n 7^s!: ' 6^""ber 1790 sah die
U / ^ i n 3 F , v ' ^ ^ I ^ besuch S>. Majestät

"''stillen d 2 !f« ("^herigen Kaiser Leopold). Ihrer
«omgs und der Königin von Sicllien

stellte es sich heraus, dass Ogristos wirklicher Name
Jakob Wassiliewitsch Stepanowilsch und dass er iden-
tisch mit dem gesährlichrn Anstifter der 1876 bis 1877
in mehreren Gegenden ausgebrocherien Bauernbewequng
des K'ew'ichen Gouvernements (läcueFelinäko^L 6^1o)
sei. Ueber diese mysteriöse Affaire brmgt der Aullaqe-
Act zum erstenmal einiges Material. I m Jahre 1876
erschienen allerlei Personen bei den Bauern im Kiew
schen Gouvernement und Verbreiteten das Gerücht, der
Kaiser sei ein Gefangener der Aristokraten, an welche
sich auch der Großfürst-Thronfolger angeschlossen hätte.
Der Kaiser wolle den Bauern Land und Freiheit
aeben, es werde ihm dies aber unmöglich gemacht.
Gleichzeitig wurde unter den Bauern der Tscherkaski«
und Tsckea/ririski'K'eise ein „geheimes kaiserliches Pa-
pier" (Lolot^'a 8l-a,iumn.t3.) verbleitet. ein Manifest,
in welchen der Kaiser die Bauern auffordert, ihm zu-
hilfe zu kommen und sich zu bewaffnen.

Dies alles machte auf die Bauern einen tiefen
Eindruck, und sie begannen sich zu rühren. Es wurden
Patrouillen, aus fünfundzwanzig Bauern bestehend, ge»
bildet und ein neues Gerücht in Circulation gesetzt,
dass der Kaiser besondere Commissure ernannt habe,
um die Bauernangelegenheiten zu ordnen und die Guts«
besitzer abzuurtheilen. Ein solcher Kaiser.Commissär
traf auch bald darauf ein. Er nannte sich Dmitr i
Naida. war aber niemand anderer als Gtepanowitsch.
Er schickte sich an, die „Starostwi" zu Regimentern
zu organisieren, uud es wurde ein Hauptanführer
(Atlama,,) Namens Oleinik ernannt. Eine Parole
(w08ävvi^'siü6: Erhebung) wurde ausgetheilt und die
Revolte brach aus. S«e drohte immer mehr Terrain
zu gewinnen und umfasste in ihrem Höhepunkte schon
gegen 65000 Mnschen. Am 15. September 1877
wurden Stepanowitsch und seme Gehilfen Deutsch und
Vochanowjli verhaftet und ins Gefängnis nach Kiew
gebracht. Schon im Monate Ma i des folgenden Jahres
gelang es ihnen aber, aus dem Gefängnisse zu ent-
fliehen, und zwar mit der Unterstützung des Feld-
webelsohnes Trolenko, welcher schon im Februar 1882
im sogenannten „Process der 20" verurtheilt wurde.

Tagesnemgkeiten.
— ( B eg lü ckw ünschung.) Ihrer Excellenz der

Frau Ludovica Gräfin K o l o w r a t , Dechantin des
Hradschiirer adeligen Damenstiftes in Prag, wurden, wie
das „Präger Abendblatt" mittheilt, anlässlich des fünf«
zigsten Jahrestages ihrer Ernennung zur Stiftsdame
von nah und fern die herzlichsten Glückwünsche zutheil.
Ihre Majestät die K a i s e r i n geruhte der Iubilantin
auf telegraphischem Wege die Glückwünsche ausdrücken zu
lassen; ebenso entsendete Ihre Majestät die Kaiserin
M a r i a A n n a eine Hofdame zu Ihrer Excellenz, um
ihr den besonderen Glückwunsch Ihrer Majestät dar-
zubringen. Weiter liefen Gratulations-Telegramme von
den beiden früheren Aebtissinnen des Hiadschiner Damen»
stistes, Ihrer Majestät der Königin C h r i s t i n e von
S p a n i e n und Ihrer l. uud k. Hoheit der durchlauch«
tigsten Frau Erzherzogin M a r i a C a r o l i n a . Ge»
mahlin Sr. k. und k. Hoheit dcs durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs N a i u e l . dann ein Glückwunschschreiben der
derzeitigen ylebtissin, Ihrer k. und k. Hoheit der durch-
lauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i a A n t o i n e t t e ,
ein, Se. Eminenz der Herr Cardinal Fürst zu Schwar-

und anderer Fürstlichkeiten, aus Anlass dessen hier
eine Reihe von Festlichkeiten stattfanden.

A m 3. S e p t e m b e r w a r I k ö k t r s p a r s .
Die höchsten Herrschasten (mit Ausnahme des Königs
von Neapel, der inzwischen Trieft, Lippizza und Idr ia
besuchte) verfügten sich. vom Adel begleitet, in das
landschaftliche, prächtig „mit Wax beleuchtete" Schau»
spielhaus, wo «von der Gesellschaft unserer Theater«
freunde" zum Besten des Armemnstitutcs ..mit unzer«
theilten. Befalle" das „von dem berühmten Präsidenten
in Reval Herrn August K 0 hebue verfasste und all«
gemein beliebte Drama in fünf Nufzügen. genannt:
„ M e n s c h e n h a i s u n d R e u e " . aufgeführt wurde.
Die Armeiicassa erhielt 235 fl 40 kr.

Die Thmtersaison von !790/9l fand aber wieder
eine Nerufs-Theatergesellschaft an unserer Bühne, und
zwar die in der Geschichte des deutschen Theaters best-
renommierte W'lhelmische Sänger« und Schauspieler-
Gesellschaft, die zur Feier der W.chl uud Kiöuung
L opolds I I . zum römisch.deutschen Kaiser am 9ten
November 1790 „bei prächtig beleuchtetem Schauspiel«
hause uuler Trompeten» und Paukenschall" die Oper:
„Der König Theodor in Venedig" zur Aufführung
brachte, welche Oper „von dem häufig versammelten
Publicum" mit ungetheiltem Beifall aufgenommen
wurde.

Von einem weiteren Wirken der adeligen Theatral-
Liebhabergesellschaft findet sich in den nächsten Jahren
keine Notiz vor. I m Jahre 1791 spielten im land-
schaftlichen Theater „eimge Theaterfreunde vom hiesiqen
Lyceum" zum Besten der Aimut ein Lustspiel. «Man
muss — sagt der Kritiker — dem edlen Aest'eben
dieser jungen Leute und ihrer Vorstellung zum Ruhme
nachsagen, dass sie alle Erwartung iluertroffen haben."

P. v. R a d i c s.

zenberg sowie ein großer Theil deS Adels statteten per«
stwlich ihre Glückwünsche ab.

— (Ve r l obung ) Prinz Engelbert Auers f te rg
hat sich in Prag mit der Prinzessin Gabriele Hohen«
lohe, Stieftochter des Grafen Ladislaus T h u n , verlobt.

— ( N e u n z i g s t e r Gebu r t s t ag . ) Der pen-
sionierte Generalanditor Herr Johann Wenzel v Czrdik,
Vater des Herrenhausmitgliedes und Scctionschefs Alois
0. C z e d i t . feierte am 5. d. M, das Fest des neunzig»
sten Gclillrtstages in seltener Geistesfrische und kärper«
licher Rüstigkeit. I m Jahre 1793 hat Herr v Czedik
das Licht der Welt erblickt inmitten der letzten Stürme
der französischen Neuolution. Herr v Czedik wandte sich
juristischen Studien zu und trat nach Beendigung der«
selben in den militärischen Iustizdienst ein. in welchem
er die höchste Stufe seiner Carriöre erreichte — er
brachte es bis zum Generalauditor und wurde als solcher
vor Jahren pensioniert; während seiner Dienstzeit er«
freute er sich stets großen Ansehens und allgemeiner
Beliebtheit wegen seiner strengen Rechtlichkeit, seiner un.
beugsamen Gerechtigkeit, seines offenen Charakters und
seiner Liebenswürdigkeit.

— (DaS l. k. H o f o p e r n t h e a t e r in W i e n )
brachte am 4, d . M . — M ozar t - Cy c l u s , sechster
Abend — die „ Z a u b e r f l ö t e " unter der liebevollen,
umsichtigen Leitung des Directors Herrn I a h n , Die
„Wiener Aliendpost" vom 5. d. M. schreibt: Dns klinget
so herrlich, das klinget so schöil! konnte man emstim»
mend sagen, Wir haben kürzlich den großeu Aufwand
an Primadonneu während der Mozart-Feier betont;
gestern bot sich der Heerschau über deu weiblichen Ge.
neralstab eine noch reichere Amazonen-Schar: Frau Rosa
P a p i e r , Frl. L e h m a n n und Frau D i l l n e r waren
zugetreten. Die drei Damen wurden gestern also auch
von drei ersten Donnen gesungen. Frau W i l t sang die
„Königin der Nacht", sie declamierte imposant und be«
herrschte souverän die himmelstecheude Coloratur; Frau
K u p f e r war bildschön als „Pamina" und Fräulein
B i a n c h i erschien als „Papagena". R o l i t a n s l y als
„Sarastro", S c a r i a . der beste Aussprecher der Oper,
mauerfest ihm als Chorführer zur Seite, Herr M a y e r -
hof er, zwar stets lustig, wenn auch das Heisa, Hopsasa
nicht mehr federleicht vorwärts gehen will, die Damen
Kaulich, Baier und Hauser knabenhaft zierlich gebaut
und frisch anklingend, Herr M ü l l e r als zauberfläten«
der „Tamino", und — noch sind wir nicht zu Ende! —
Herr S c h m i t t . aus jeder Rolle eine Gestalt bildend,
als „Monostatos"; nun. das ist des Guten nicht zu v.el,
aber genug. Was lehrt nun die Geschichte? Dass wenn
man die Classiler glänzend beseht und sorgfältig ein«
studiert aufführt, das Publicum das Haus vollständig
füllt. Die beste Oekonomie im Theater besteht in voll-
endeten Aufführungen.

— ( T h e a t e r b r a n d . ) I m Nationaltheater zu
Berlin entstand, wie schon telegraphisch gemeldet, am
4 d. M . mittags um halb 12 Uhr nach beendeter Probe
auf bisher nicht ermittelte Weise ein Brand. Das
Theater (das grüßte Berlins) brannte vollständig ab.
Das Feuer brach auf dem Schnürboden aus; dieser
stürzte auf die Bühne und in den inneren Raum des
Theaters. Alles, bis auf einiges Inventar der Restau-
ration, etwas Theatermobiliar und einen Theil der Gar-
derobe, ist verbrannt. Augenzeugen des Brandes sagen
aus. dass weder der eiserne Vorhang (welcher nach der
Probe herabgelassen wurde), noch die vollständige I m -
prägnierung des Theaters das Feuer auch nur kurze
Zeit aufgehalten hätten Binnen einer halben Stunde
waren die Bühne und der Zuschauerraum völlig aus-
gebrannt, obgleich vier Dampfsprihen Pünktlich nebst
vielen Handsprihen eintrafen. 150 Personen sind brotlos.

— (E ine S t a d t i n Trauer . ) Eine schreckliche
Gasexplosion fand am 2 l . März in der baltischen Stadt
Neva l statt. Au diesem Tage fand in den Sälen des
dortigen Vereins „Lotus" ein Concert statt, in welchem
auch der bekannte Vorväter Artist Schöne mitwirkte
und zu welchem bei 2000 Personen erschienen waren.
Mitten im Concert erfolgte plötzlich in dem Concert«
saale eine Detonation, worauf alle Gasflammen er-
loschen. Der Wirrwarr und die Panik des Publicums.
die dem Knall und dem Erlöschen der Gasflammen
folgten, sind nicht zu beschreiben. Als nach Verlauf
einiger Minuten in den Saal Licht gebracht wurde, bot
derselbe emeu schrrckenorr̂ gendel, Anblick. Hunderte voil
Menschen lagen haufenweise an den Wänden und zwi-
schen den Sesseln besinnungslos herum, während ein
Theil des Publicums über die Liegenden hin« und her-
rannte. Ueber eine Viertelstunde blieben die bewusst-
losen Personen liegen, und als man dieselben nach und
nach ins Freie brachte, coustatierte man bei den Mei-
sten schwere Verletzungen. Viele ware» bereits todt.
Als der Saal vcn Menschen geräumt wurde und man
an die Untersuchung des SaaleS gieng, entdeckte man.
dass die Guttaperchasäcke, in denen das Gas behufs
Erzeugung des Drummond'schen Lichtes in dem Saale
aufgestellt und die behufs Auepressung des Gases mit
Steinen bis zu 3'/ , P"d (140 Pfund) Gewicht belastet
wurden, zerplatzt waren und die Explosion des Gases
zur Folge hatten. Der Druck der Explosion war so
stark, dass die centnerschweren Steine bis zum Plafond
hinaufflogen, denselben durchbrachen und dann auf das
P-'blicum und auf die Bühne niederfielen. Die von den
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herabfallenden Steinen getroffenen Personen wurden
förmlich zermalmt, während die Bretter der Viihne in
Stücke zersplittert wurden. Ueberdiest war der Druck
bcs explodierten Gases so start, dns8 Hunderte von Per«
sonen, welche in der Nähe der Vühue und der Gassäcke
saßen, an die Wände geschleudert und mehr oder wein-
ger verletzt wurden. Sämmtliche Fenster und Thüren
des Saales wurden von dem Gasdruck zerstört. Ueber
hundert Personen wurden im bewusstloseil Zustande
nach dem Spital überführt. Die Stadt befindet sich in-
folge dieser Katastrophe in furchtbarer Aufregung.

— ( I r r f a h r t e n e ines K indes . ) Während
des Aufstandes in K a i r o im vergangen?» Jul i war
auch der achtjährige Sohn des Sectionschefs im egyp-
tischen Handelsministerium, George Vcy. Plötzlich ab-
handen gekommen, und blieben alle Versuche, eine Sftnr
des Verschwundenen zu entdecken, erfolglos. Wie groß
war nun die Freude der Eltern, als ihnen vor einigen
Tagen ein Freund in Alexandrien den verlorenen Sohn
Wieder zurückbrachte. Der Knabe war im Ju l i mit einer
Schar flüchtiger Europäer auf den Bahnhof in Kairo
gerathen, wo ihn ein Conducteur wider seinen Willen
in ein Coupe schob und so nach Port»Said expedierte.
Hier erbarmte sich nun des trostlos in den Straßen
umherirrenden Kleinen ein griechischer Schiffscapitän,
der ihn mit sich auf sein Fahrzeug nahm. Der Kleine
machte so mehrere Seereisen mit, auf denen er die
Türkei, Griechenland u. s. w. besuchte, und traf vor
einige» Tagen mit seinem Schiffe in Alexandrien ein.
Der Caftitän gestattete ihm hier. die Stadt zu besucheu,
und als der K»abe erfuhr, dass dieselbe Alexaudrien
heiße, da erinnerte er sich sogleich au einen daselbst
wohnenden Freund seines Vaters, der ihn auch auf das
gastfreundlichste aufnahm.

Locales.
— (Ernennung.) H'rr Professor Dr. H ukevar

in Innsbruck wurde zum Privatdocenten der höheren
Mathematik an der dortigen Universität ernannt

— (Uebersetzung.) Herr Valentin Ambrnsch,
k, l Professur am Gymnasium in Marburg, wurde —
wie „Slov. N^rod" schreibt — an das k l, Gymnasium
nach Gottschee überseht.

— (Aus dem Gemeinderathe) Die für gestern
nachmittags 5 Uhr anberaumte Gemeindcrathssitzung
konnte wegen VeschlusSunfähigkeit nicht abgehalten wer«
den. E^ waren nur 14 Gemeinderäthe erfchienen. Eine
nächste Sitzung wurde nicht bestimmt. x-

— (Loca laus fchuss u n d S p a r « u n d V o r -
schuss-Consor t ium des Ersten a l l g e m e i n e n
Ream t e n - V e r e i n e s i n Laibach.) Morgen, den
8. Apri l , um 10 Uhr vormittags wird in den Lucalitäten
der hirsigen Casixorestauration die diesjährige ordentliche
Local- uud Consortial'Vcrsammlung der hicrläildigen
Mitgliedergrupfte des Ersten allgemeinen Beamtenvereines
der österreichisch'Uugarischen Monarchie stattfinden. Da
zur Erzielung der Beschlussfähigkeit die Anwesenheit von
mindestens 30 stimmberechtigten Mitgliedern erforderlich
ist, so erscheint eine zahlreiche Betheiligung an dieser
Versammlung von Seite der Herren Mitglieder wün«
schenswert.

— (Stud ienre ise. ) Diesertage weilte Herr Prof.
Grot aus Rufsland in unserer Stadt und machte in
der k. l. Studienbibliothel und im Landesmuscum seine
Studien.

— (DaS Wiener Panop t i cum) des Herrn
Veltie übt seine ungeschwächte Anziehungskraft auf das
kunstsinnige Publicum uuserer Stadt; namentlich ist es
die neue Gruppe: „Maria Stuart und Elisabeth", die
durch die effectvolle, echt theatralische Wirkung die Be-
sucher zu fesseln vermag

— (Der Leseverein in Gurk fe ld ) veranstaltet
morgen Sonntag eine Unterhaltung, wobei das Lustspiel
„XkkonäkL iikälogo" zur Aufführung gelangt, außer-
dem finden Productionen des Gesangschores und des
Quartettes statt.

— (Unbes te l l ba re B r i e f p o st sen dünge n.)
Beim k. k. Postamte in Laibach erliegen seit 26. März
d. I . folgende unanbringliche Briefpostsendungen, über
welche die Aufgeber verfügen können, und zwar an:
Vujska in Lelovnik. Wahl in Budapest. Hanik Andreas
in SchLnsiein, „Isonzo" in Görz. Krenn Jakob in Noma.
Kotar Martin in Großbau (?). Mürn Martin in Bre.
sowiz, Martinkic Franz in Draga. Masliö Matija in
Poograd, Iniderö i Johann in Nadmannsdorf, Vatauec
Maria in Britof. Gall Magoalena in Gullfelt», Pregel
Iosefa iu St, Martin. Peterca Klthi in ZeiM. Pezdir
Johann in Lienz, Nuß in Steinbrück, Sv.tek Franz in
Salloch, Strainer Josef in U.-Bresowiz, Sloflanc Io°
hann in Vihrc, Blumeulhal Heinrich in Marburg, Bra«
dula Martin in Lichtenwald, Fripel Fanny in Trieft,
Fortis Giovanni iu Venezia. Fuchs Maria in Wie».
Gutmann Karl in Trust, Goll Adalbert in Ordenbnrg,
Hribernik Josef in Dobrava. Kulm, Katharina in Trieft,
Kadunc Martin in Brezje, Labiser Peier in Neusatz.
Lokardi Johann in Trieft (2 Stück). Ostrank Maria in
Nassfnsuh (2 Stilck). Zelczmk Mat,ja in Zatitina.

— (L i te ra tu r ! * ) Die Verlagsbuchhandlung von
^ttu Spamer (Leipz ig und B e r l i n ) bereitet von

^i ^ ' - ^ n ^ ? ^ W »WI)rl, Annczelnte ist zu belehrn dur^
die hlt,lge Äuchhandlunn I « . v. ltl iwmaur H ^«d iV»«brra

dem in sieben Auflagen, d. i. in weit über einer halben
Million Bänden verbreiteten, im Laufe der Jahre ae»
radezu weltbekannt gewordenen „Buch der E r f i n «
düngen, Gewerbe und I n d u s t r i e n " das Erschei-
nen einer neuen, der achten Auflage vor, die in text-
licher und illustrativer Hinsicht ganz wefentliche Ver«
besserungen erfahren soll. Professor Reuleaux ist au der
Nedactio» dieses Werkes brtheiligt,

Schmidt H Gün the rs Le ipz iger I l l u <
strierte I agdze i t ung 1883 Nr. 13, herausgegeben
vom kön. Oberförster Nitzsche, enthält folgende Artikel :
Pelzjagd und Pelzhandel im amerikanischen Norden, —
Jagden in den Sümpfen der Vcesse unweit Ly,in. Vom
Oberförster Q,«e»sell. — Znr SchrotZchuss Fr^ge. Von
H. Rehwald. — Mancherlei. — Illustrationen: Neineke
im Hühnerstall. Von Ludwig Veckmann. — Affen rauben
dem Panther fein Junges. Von F. Specht. — Inserate.
— Die „Illustrierte Iagdzeitung" von Schmidts Günther
in Leipzig erscheint am 1. uud 15. des Monates uud
kostet bei den Buchhandlungen halbjährlich M. 3 Bei
den Postanstalten vierteljährlich M. 1.50.

Einladung zur Subscription
auf das

historische Osdenkblatl:
„Habsburger in Aram"

von 1283 — 1883.

Die allergnädigst zugesagte beglückende Anwesenheit
Sr. k, und k, Apostolisch, n Majestät des Kaisers F r a n z
J o s e f I. bei der anlässlich des 600, Gedenktages der
Vereinigung Krains mit der Hausmacht der Allerhöchsten
Dynastie im Ju l i d. I . zu veranstaltenden Landes»
J u b e l f e i e r hat in dem ergebcnst Gefertigten die
Idee wachgerufen, auf Grund feiner nahezu dreißig«
jährigen Erforschung der krainischcn Geschichtkqnellen
die im Laufe vou sechs Jahrhunderten stattgehabten A u f -
e n t h a l t e von M i t g l i e d e r n des A l le rhöchs ten
H e r r f c h e r h a u f e s in K r a i n , beziehungsweise in
Laibach auf e inem Gedenkblatte zu verewigen, wobei
die mit der Anwesenheit der erlauchte» Personen zusam'
meuhängenden hervorragenden locale» Ereign,sse, die
Festivitäten und Ovationen angeführt werden sollen, fo
dass sich daraus die betreffenden Geschichtsbilder dem
Leser lebendig vor Augen stellen können.

Dieses historische Gedentblatt (größtes Folioformat),
das sich als Z i m m e r z i e r d e für jedes patriotische
Haus vornehmlich eignet, und namentlich auch für Aemter,
Pfarramtskauzlcieu, Schul' und Verrinslocalitäten be-
sonders empfiehlt, wird typographisch schöü mit elegan-
tem Druck und feinem Papier ausgestattet fein und in
zwe i A u s g a b e n , in deutscher und in s l o v e n i '
scher Sprache, pväcise zu den Festtagen im Jul i d. I
erscheinen.

Die N a m e n der S u b s k r i b e n t e n werden
ersichtlich gemacht.

Der S u b s c r i p t i o n s p r e i s beträgt, inclusive
portofreier Zustellung, per Exemp la r 1 fi. ä W.. bei
Abnahme von größeren Partien, von 50 Slück aufwärts,
wird ein 25proc, Nachlass gewährt; nach geschlossener
S u b s c r i p t i o n ( E n d e A p r i l ) tritt ein e r h ö h -
t e r Ladenpreis ein,

Die S u b s c r i p t i o n , mit gefälliger Angabe, ob
die f. z Zusendung eines deutschen oder slouenischen
Exemplars oder beider genehm ist. wird behu fs Fest»
stellung der A u f l a g e baldigst erbeten und erfolgt,
am bequemsten m i t t e l s t P o s t a n w e i s u n g , bei dem
gefertigten Herausgeber:

L a i b a c h . C o l i s e u m . 84. I I . , 46.

i». v . I tHä io» .
Verfasser und Herausgeber des historischen

Geoenlblattes: „Habsburger in Krain."

Neueste Post.
W i e n . «.Apri l . Die nächste Sitzung be« Her re u-

Hauses ist auf Donnerstag, drn 12. d. M. . 1 l Uhr
vormittags anberaumt. Auf der Taaekordnunq befinde»
sich folgende Gegenstände: zweite Lesung des Staats-
Voranschlages und des Fmcmzgesrtzes für das Jahr
1883; Wahl eines Mitgliedes in die Eisenbahn Com-
mission; Bericht der Budgetkommission über Petitionen,

L o n d o n , 6. April. Gestern «bends wurde hier
im amerikanischen Lesesalon in Strand ei» Amerikaner
verhaftet, der seit vierzehn Tagen sich in England be-
findet. Die Polizei glaubt, 'derselbe sei ein Emissär
der amerikanischen Dyn.unitpartei und Haupturheber
der Westminster-Explosion am 15. März.

P e t e r s b u r g . 6. Apnl. Aus Deutschland lang.
ten hiel Anfragen eiu, ob es wahr fei, dass in Moskau
eine Mine ei.tdeckt wurde uud dass Sappeurs nach
Moskau beordert wurde». Auch nicht der geringste
Umstand gewählt irgend einen Anhaltspunkt fiir die
Nichligkeit dieser Angabe. Wer die Garuisolisverhält-
nisft in Moskau kennt, Mlistte schon von vornherein
die Wahrheit der Behauptung bezüglich angeblicher
Absendung von Sappeins von Petersburg nach Muskau
in Zweifel ziehen. Die Garnison vou Moskau enthält
genügendes Sappeurmaterial.

S o f i a , 6. Apri l . Zwischen Widdin und NeM
(au der Mündung des Pruih) eröffnen demnächst bm-
galischc Dampfer die regelmäßige Schiifahrt und lie-
fahren gemeinfam mit Dampfern des Fürsten Gaga"«
die Donau auf dieser Strecke.

C o n s t a u t i n o p e l . 5. Apri l . Ein kaiserl'cker
I r ad i vom 4. Apri l genehmigt den österreichisch^
t ü r t i s c h - serbischen B ah na n schlu ss be'
V r a n j a . Es erübrigt nunmehr nur lwck» em'st
Punkte secundärer Natur zu regeln, so namentlich l>'
Frist für die Ausführung der Anschlussarbeitei, u"°
dei Abzweigung'punkt, wo die neue Linie die 2>n>
Mitrowiza verlasse» soll.

K a i r o , 5. April. I n Beantwortung einer ^
zahl von Petitionen eniflussreicher europäischer 6""
wohner verschiedener Städte zuqunsten der p^ma"^
ten englischen Occupation erklärte Lord Dnff-rin,
könne auf eine permanente Occupation keine Hoffl'lll'3
machen. Eine Verminderung der Occupatiousnupl"
in einem von der britische» Negierung g " ' g " ^ , / . ,
achteten Maße impliciere unter den gegenwärtige» " '
ständen keineswegs eine definitive Zurückziehung "̂
gesammten Trlipvenlnacht.

N e w Yo rk , 6. Apri l . Der „Panama - St<"
Herald" veröffentlicht einen Brief aus Iq>liq»e t"^
16. März , wonach eine Fruersbrunst m I q " ^
1000 Gebäude zerstörte. Der Schaden beträgt M
Millionen Pfund Sterling. (Iqu,q»e. Seehase '
Peru, rasch emporqeblüht durch die Ausfuhr von »"
tronsalpeter und Guano, hat eine Bevölkerung ""
16000 Seelen; es erlitt bereits furchtbare Verheer""
gen durch das Erdbeben von 1868.) ^,

Angekommene Fremde.
Am 5. April. ' .

Hotel Stadt Wien. Hofmann. Prag. — Miller, 3 " ^ /
und Vohatsch. .Nlllifm.. Graz. — Boqov< Reisender, ""
s<adt — hclfferich nnd Vlaschla. Kauflclite, Wien, ^ ,

Hotel Elefant, Uhlümnil, Kausm., Veilin. — Fackler, K""'
und Kirchner. Landschaftsmaler, Wien. — Kmmer. A^ ^
hausen. — iiejet. Fabrikant, Trieft. - Tonic. AlteüN'»

Mohren, Kraus, Stliocur, sammt Zchwcstcr. Graz.

Verstorbene. ^
D e n 5, A p r i l . Francisca Tomcm. Advocatenswil ,

67 I , Nathhlllisplatz Nr. 17. Drüsem'ntartlmi - 3 " ' " 5,
Kuzii,, Schuhmachcrstochtcr. 11 Wochen, Zicgclstrahc "l>
Fraisen. , q,,

D e n L . A p r i l . Karl Uranlar. Tasslöhnerssohn. 2/»^
Ziesselstlniie N r , ? . Bronchitis. - Maria Nn<5. NcgcN!«'
Mllchers'Tochtcr. 7 I . , Chröngasse Nr, 8. Vllltzcrschlliig-

I m S p i t a l c : «,
D e n 4, A p r i l , Maria Lampii, Inwohnerin. "'

?slit,ouitjg «lironica. ^ ^

Lottozichuug vom 4. Apr i l :
P r a g : 80 81 3 15 8.

Meteorologische Beobachtungen iu Laiblub^

ö --Z .̂Itz DZ ,3 ^ s re^

« Z^G Z ^ ^ _ ^ >
7U.Mg. 742.68 - j - 3.5 O. mähic, brwölts j ^ ^

6. 2 ., N. 740.2l ^ . 9.6 W. schwach zicml hcitcl "'
9 „ Ab. 739,48 ^- 4.7 NO, schwach f. ganz hcitcc .<
Vormittags bewüllt, nachmittaqs ziemlich heiter, " " ^ c l

lich kalt. Das Tageömittcl der Wärme -<- 5,7«, um 2 /
dein Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v, N a d i c ^ _ ^ e ^

Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 50 kr., in Tas^" '"
auf Leinwand abspannt 80 lr . .

Jg. u. Llemma^r K Fell. Kamlj,'rg8 K M a » " " ' ^

unon^ul^liell kür Uüb.>I!lin,sc!r. ?i-mg li 1 li"l ^ i)o"^
fsankl. ^i««li!«r „nä '1'!li,.'?!i«r«r. Men. l l . , lider« ^ ^
8tl-ä8»e ,03. ÜÄLsidst ls iods^ ^usvadi e i s S i ^ ^ , )

W Danksagung.
M I i i r die herzliche Theilnahme, welche w " A ^
W seines Schmerzenslagers dem verstorbenen V

! Frmy Pcrleß
W von so viclrn Seiten gewidmet würde, f ü ^ ° f ^ / d>c
M reiche Geleite zur lchten Nlihestätte und 1> ^s ,̂i
M schönen Kran^spsiiden zur Lcichcnfcicr M " ^ „ l
W> Vctrrffcndcn auf diesem Wege ihrcu in,!>g'l"l

> die traueruden Oiuterblicbene"-

M Laibach. den 7, April 1883.
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"ilcrärztliche Staatsstipeudieu.
dcs cv°" dem niit Erlass des l. l. Ministeriums
^ z i 3 , ' ' " " ' " " " l ^ I . u u i 18^1. g , 45>97. zur
^chtin / . ' " ^ ergiebigeren Nachwuchses von
5^niss,i,? ? " ^ Thier ärzten crcirrten zehn
siirCch : pcndlrn 'N' Iahrcsbetragc von je «00 sl.
c»n Tt, e, ^ dreijährigen thierärztlichen Curses
bei n>..' ^'" ' Institute iu Wien. deren Genuss
llaltcn d Ü """«°n«e und sonstigem Wohlvcr-
sind drr l^"^ Vollendung der Studien dauert,
^'cdeiv^l >.'^"bicu erledig, und erfolgt die
^l i i im lii ^'"a derselben durch das Mini«
Nehme» wi. ^"ltus u»d Unterricht i,n Einuer»

Newels, ' ^ ^ Ministerium des Inncru.
ben s i id l i^" " " diese Stipendien, welche auö
«Ml , I n „ ^ 'K ion ländc rn Kärnten. Krain,
bcm Veb,,,.^ ^° l gebürtig sind. haben ihre mit
"s'gtcitsl), ","b Iinpfnngsscheiuc. dein Mittel-
Nute», (f.s,! ' " ' l ' ' ' f " "c r dem Nachweise der mit
nämlich/,, A zurückgelegten sechsten Classe eiues
- ^lsch^, ^hmnasixms oder einer öffentlichen
Über h.g' beziehungsweise mit dem Zeugnisse
^e«2». , " ' i t gutem Erfolge zurückgelegte
>!al,^ '"ester des ersten, zweiten oder dritten
l. l, > ' M der lhierärztlichen Studien am

^csuÄ,. .""zuei.Iustitute »n Wien belegten
^ längstens

bez. b i s 15. N p r i l ^ 1 8 8 3

^ N t H / . k- Miuislerium für Cultus und
- ^ ^ ^ m z u r c i c h c u .

") ^uncur«llu«s<s,reibunL. Nr. 1907.

^ ' 'st ^^udl's.Zwanssslllbcitsllnstlllt inLai«
^ ^ " A o l m^ ^ussehcrstellc I I . Classe mit der

"linung von 800 fl,. täglicher 1 ' / , Psün«

digcr Vrotportion, mit lasernmäßiger Unter«
lunst in der Anstalt und tategoriemähiger
Moutur zu besehen,

Bewerber um diese Stelle müssen leseus'
und schreibcnsluudig sein. Die gehörig instruier»
ten Gesuche sind uuter Nachweisung des Alters,
Standes, nntadelhaften Lebenswandels, gesunder,
kräftiger Körperconstitutioil und der Kenntnis
der deutschen, sloucnischcn und italienischen
Sprache wo möglich persönlich

biö 24. A p r i l 1863

bei der Zwangsarbcitshaus» Verwaltung zu
überreichen.

Laibach am 27. März 188^.
Vom lrainischen Landesansschnfsr.

T>cr Landeshauptlnauu: T h u r n m. i».

(1438-1) HunämaHunu. Nr. 5166.
Heuer haben aus dem Gemcinderathe die

nachbenauntcn Herren Ülemeinderäthe auszu»
treten, als:

auö dem dritten Wahlkörpcr:
Dr. Josef Dcrt,
Josef Regal!;
aus dem zweiten Wnhltörper:
Auton Laschau,
Raimund Pirlcr,
Leopold Vürger,
Raimund Zhuber v. Otrug;

aus dem erste« Wahllörper:

Alexander Drco,
Peter Lnsmil,
Karl Dcschmann.
Dr. Adolf Schaffer.

Ucberdies haben die im I I . Wahltörper
gewählten Herren Oemeiudcräthe:

Rudolf Graf Choriusly,
Franz Ziegler.
Franz Potocnil

^ auf ihre Mandate verzichtet, und es ist in die»
sem Wahllörper auch für diese drei Gemeinde»
rälhc dic Elgäuzungswahl vorzunehiucu.

Dagegen verbleiben im Äemcindcrathc noch
folgende Herren Gcmciudcräthc:

Alois Vayr,
Dr. Karl Vleiweis Ritter v. Trsteuiöti,
Frailz Doberlct,
Franz Fortuna,
Anton Riltcr v. Gariboldi,
Franz GorZi^,
Peter Grasselli,
Johann Horat,
Johann hribar,
Josef Kusar.
Iofcf Luctmanu,
Dr. Alfous Moschü,
Franz Pcterca,
Vafo Pctrikic.
Ignaz Stupica,
Dr. Josef Suppan,
Dr. Valentin Zarnit.

Die Ergänzungswahlen werden über Be>
schluss des Gemciudcrathcs vom 2s d. Mts.
an folgenden Tagen stattfinden:

Für de» dritten Wahltürper am 16. Apr i l
d. I . , vormittags von « uis 12 Uhr. Sollte
eine engere Wahl nothwendig werden, so wird
diese am nämlichen Tage von 3 bis 6 Uhr
nachmittags stattfinden.

Für den zweiten Wahltörper der 17te
Apri l b. I . , vormittags von 8 bis 12 Uhr.

sollte eine engere Wahl nothwendig werden
so wird diese am nämlichen Tage von !5 bis
li Uhr nachmittags stattfinden.

Für den erste» Wahltorpcr der 19. Apri l
d. I > . vormittags vo» 8 bis 12 Uhr. Sollte
eine engere Wahl uolhweudig werden, so wird
diese am nämlichen Tage von 6 bis l) Uhr
nachmittags statlsinden.

Die Wahlausschreibung, die Stimmzettel
uud die Wählerliste werden den Herren Wahl-
berechtigten noch rechtzeitig zugestellt werde».

Dies wird mit dem Veifügcn kundgemacht,
dass die austretenden Oemeinderäth»,' wieder
wählbar sind, sowie dass allfälligc Einwendun-
gen gegen die slattgeiundencn Wahlen biiincu
längstens 8 Tagen nach dem vollendeten Wahl«
aete bei dein (iicmeinderathe einzubringen sind.

Stadtmagistrat Uaibach, am ^1 März 188^.
Der Bürgermeister: Grass e l l i m. r».

(1401-3) Zinnämackunu. Nr 1254.
Vom l. l. Bezirksgerichte Sittich wird hie»

mit belannt gemacht, dajs die Localerhcbungen
behuft
Anlegung eines neuen Grundbuches für

die llatastralgemeiude Dob
am !1. A p r i l 1883

beginnen.
Es werden daher alle jene Personen, welche

au der Ermittlung der Vesitzverhällnissc ein
rechtliches Interesse haben, eingeladen, vm» diesem
Tage an in der Gcrichtslaiizlci ^ s gefertigten
l. t. Äczi'lsgcrichtes zu erscheinen und alles
zur Alislläruug s.'wic zur Wahrung ihrer illechtc
Geeignete vorzubringen.

K, t. Aczirlsgcricht Sittich, am L.April
1883.

Ä n z e i y e li s a l l.

M Lil:!,tgej8t naell III'. Mali«
/ i H V N 2t>oikkoii ä,sr Huekoin unü 2s1meli st,o., unt. >vu1«u«m n^«li IlurLom
/ lH >^I ^«^rulioli lli«8o I^oiäuu ^U2li«ü doüovou ^voräon, niu div8 doroit»

^ > > ^ ! n ^ I)i«3nn <3i«lit^oi3t mit nodun8tolion6«l Vroto^oiHsrtsr LoliutL-
>»>»; ^'' N^rlce, cliu I^Il^eilo ä 50 Icr., vorsonäot sodt por I^aciin^lim« 22.-̂ .27 tiio

."bleî o ^: üluttor UN »n kurolitdarsn QicdtLoiiiusrisn in 6«n I<'ü88on. sso^on
^ ' lw r , ^ . 'l,r8«Iü<,<z^,^ U»u8M«c1il;!imontu »»»vonclow. ^1« cliu Xriulkiwit 3i«li
Ü^ î>88<>!> , '',"U"b.Imimoi-to u„(1 äio ziul.tor 8ie», »olwn mul»r«r« '1'^u iiielit, aut

^ ^ l u, i l ^ l<"nuw. «rimiortc, icli miol, Iliro8 Dr. Haiiö'Lcdoll vicldt^siLtsL
?^^> <l«n. "^ to l lw llon,olli«n unvol/ü^Iicl». In dor 'Ili»t orgies or 8l«i» orkoi^

' «i^iVllN ^ ! ! ><ur?!l!m 6«drau«l>o <1i«8l'« ^rxiioimitwl» nurd« liiu ziuttel von
" ^ Dr iss.^. 2^.Nor2en ^okrsit. N i t voll8^r Ul>l)o,v.ou^u!i^ oriciHro. iok clom.
v, ^''" ^<l</m ^ 2iekt8ei5d ^^ ^ j „ zuLesLoic-Iinotsg Heilmittel, imlom i«Ii dmi-

" 2 i i c ^ ^ n m l l u » in tlloiLlior 1(r»nlill«it 2U2Uil)ke1i1«. ^Luor ^VoUIgodoron 6uu
" ^ ) 0^7 ^ l lu^rooliuud. L0ic1nw .lentun^voll orxodonor

> (154) D6pöt8 in ä.1i6H ̂ .potksksn I^rHiHI. 14 8

> /)< i 1 »HHH Nlllä« unü vorlü83ilcl» >vir1<on<I dal ̂ llellt, Ilru8t-,
! I - ^d (Ü l > ^ > 1 ^ ^ zlttFvn- unä I^edurleläou, II,lutlni««cl,lil^en oto
ll KZ 5 1 ^ 1 > ^ >>Kj») ^ " " ^ ^ " llllraul'. <lott oelltou Vl»<3t1« Vlut-
> v < ^ ^ ^ ^ K . ^A^>V/v» roiui^un^« - I l roo ^u bokommon. clil violo ^^«ll-
» . lllnlum^uil uxigtioron. ,̂uk ̂ oäor Mlkett,« mu8» Hiol)
> ^lN ?»l(yt (lur Ol)u1l«1l ul» »ollllt/mllrll« hetilulun
> 3t<> oäoi- i ^ o l « ' . Ill III^Q.I'^N.Qlk. bei Isoirn »/. i). Ä',',t/c<)<?H!̂ .

(1333—2) Nr. 3537.

Bekanntmachung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Nudolfswert wird bekannt gemacht,
dass das k. k. Kreisgericht in Nudolfs-
wert mit Beschluss vom 20. März 1883,
Z. 331, die Curatelsverhängung über
die in der Landcs-Irrenanstalt zn Slu>
denz brsindliche 28 Jahre alte Maria
Smuk von Maschcl ob Blödsinnes aus»
zusprechen befunden habe, und dass der-
selben Johann Smuk, Iilwohner uon
Maschel, zum Curator bestellt worden sei.

K. k. stä'dt.-delea.. Bezirksgericht Ru-
dolfswert, am 27. März 1883.

(1071 -2 ) Nr. 705.

Neafsumierung
dritter ezec. Feilbietung.
Die laut Bescheides vom N . Jänner

1882. Z. 171, bewillig gewrscne dritte
execulive Feilbietung der Realität Band I I ,
w l . 185 aä Freudcilthal, des Primus
Kovac von Paku, lm Schätzwerte per
6055 fl., wird auf den

20. A p r i l 1 8 8 3 ,

vormittags 11 Uhr, Hiergerichts reas-
sumlert.

K. l. Bezirksgericht Oberlaibach, am
1. Februar 1883.


